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30 Jahre ACAT
Mit Weitblick in die Zukunft

PAPIER KOSTENGÜNSTIG  
UND EFFIZIENT HERSTELLEN

MIT ACAT JEDEN KLÄRSCHLAMM  
IM GRIFF

MASSGESCHNEIDERTE  
FARBPASTEN FÜR PROFIS



Liebe Leserinnen und Leser,

vor 77 Jahren hat mein Großvater Erland O. Bjöörn 
unser Unternehmen in Basel gegründet. Seitdem haben 
wir uns kontinuierlich weiterentwickelt. Als Familien-
unternehmen mit langer Tradition wissen wir, wie 
wichtig es ist, die Zukunft fest im Blick zu behalten. 
Wir sind uns unserer Wurzeln bewusst, aber es ist 
unser Innovationsgeist, der uns immer wieder antreibt.

Seit drei Generationen haben wir das Ziel, die besten 
Antworten auf die Fragen und Bedürfnisse unserer 
�.�X�Q�G�H�Q���]�X���¿�Q�G�H�Q�����:�L�U���D�U�E�H�L�W�H�Q���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���D�Q�� 
innovativen und nachhaltigen Lösungen, mit denen  
sie für die Herausforderungen von morgen gerüstet  
�V�L�Q�G���±���Y�R�Q���G�H�U���3�D�S�L�H�U�K�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���•�E�H�U���G�L�H���H�I�¿�]�L�H�Q�W�H��
Behandlung von Abwässern bis zur Bekämpfung von 
Gerüchen. Spannende Einblicke in unsere Produkte 
und Projekte bekommen Sie in der neuen Ausgabe  
des ACAT-Magazins.

Ein weiterer Schwerpunkt dieses Magazins ist die 
Gründung der ACAT Austria vor genau 30 Jahren,  
die den Startschuss für die Applied Chemicals  
Inter national Group bildete. Unser langjähriger  
CEO Manfred Zabl gibt im Interview spannende 
Einblicke in die ersten Jahre und spricht über die 
Faktoren der erfolgreichen Entwicklung.

Das Erbe der Unternehmensgründer zu bewahren 
bedeutet, ihre Werte und Visionen in Ehren zu halten – 
wahre Stärke zeigt sich darin, diese Traditionen 
weiterzuentwickeln und konsequent und zielorientiert 
in die Zukunft zu führen. In diesem Sinne freuen wir 
uns auf die kommenden Jahre und darauf, auch künftig 
Seite an Seite mit unseren Kunden erfolgreich zu sein.

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr Per O. Bjöörn

Per O. Bjöörn
CEO Applied Chemicals International Group
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„Es wird immer Platz 
für gute, ehrliche 
und kompetente 

Beratung geben.“

Im Jahr 1994 wurde die ACAT Austria zusammen mit den ersten 
beiden Divisionen papertech und watertech gegründet. Damit war 

der Grundstein für die Applied Chemicals International Group gelegt. 
Seitdem wächst das Unternehmen kontinuierlich und nachhaltig.

Interview: ACAT

Was waren die Hauptbeweggründe für die Gründung  
von ACAT im Jahr 1994?
MANFRED ZABL: Dafür muss ich etwas weiter ausholen. 
Bereits 1947 hat Erland O. Bjöörn die CELL AG ge - 
gründet. Die Firma war sehr erfolgreich im Handel mit 
Zellstoff. In den folgenden Jahren kamen dann weitere 
Produkte wie mineralische Rohstoffe für die Papierpro-
duktion, fertiges Papier und Altpapier dazu. Das kom- 
merzielle Handelsgeschäft blühte und gedieh prächtig. 
1980 übernahm die nächste Generation der Familie 
Bjöörn die Leitung des Konzerns und der Aufschwung 
setzte sich fort. In weiser Voraussicht hatte man aber 
immer ein paar kleinere Lieferanten aus anderen Feldern 
der Papierindustrie im Feuer. Dazu gehörte auch die Poly- 
merchemie für die Papierproduktion. Diese Technologien 
waren damals sehr neu und innovativ und brauchten 
einen anderen Zugang im Vertrieb.

Das war dann der Startschuss für ACAT.
Richtig. Beim neuen Geschäftsfeld ging es vor allem um 
eine tiefgreifende technische Zusammenarbeit mit den 
Kunden. Ziel war es, deren Effektivität zu steigern. Nur 
technologische Erfolge und das Vertrauen des Kunden 
bringen Umsätze. Es haben sich somit zwei völlig unter- 
schiedliche Geschäftsmodelle entwickelt. Diese waren 
�L�U�J�H�Q�G�Z�D�Q�Q���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���N�R�P�S�D�W�L�E�H�O���������������¿�H�O���G�D�K�H�U���G�L�H��
Entscheidung, die Applied Chemicals Anwendung Tech- 
nik, kurz ACAT, zu gründen. Die Chemikalien für die 
Papierproduktion waren auch für die damals aufstrebende  
Abwasserreinigung sehr nützlich. Daher sind wir gleich 
mit zwei Abteilungen gestartet.

Können Sie uns etwas über die ersten Tage und die 
Anfangsphase des Unternehmens erzählen? Welche 
großen Herausforderungen mussten Sie in den ersten 
Jahren der Unternehmensgründung überwinden?
Die ersten Tage im neuen Firmenleben waren natürlich 
turbulent. Wir starteten aber bereits mit sieben Mitarbei- 
 tern und einem Umsatz von umgerechnet ca. 500.000 Euro. 

Das war eine gute Ausgangsbasis. Nun ging es um den 
weiteren Aufbau eines Start-ups und darum, die Kunden- 
basis zu verbreitern. Dinge wie Organisation, Administ-
ration oder Image Creation haben wir nebenher erledigt. 
Unser Hauptaugenmerk lag darauf, unsere Kunden durch 
unsere Arbeit bestmöglich zu betreuen. Jeden Tag muss- 
ten wir zahlreiche Herausforderungen meistern. Über 
Jahre lagen die Arbeitszeiten bei 60 bis 80 Stunden pro 
Woche, inklusive Wochenenden. Dieser enorme Einsatz 
hat sich bis heute nicht geändert. Volles Engagement und 
höchste Motivation sind aber unverzichtbar und nach-
weislich der Schlüssel zum Erfolg.

Gab es Momente, in denen Sie am Erfolg gezweifelt 
haben? Wenn ja, wie sind Sie damit umgegangen?
Nein, diese Momente gab es nie. Wenn man Teil eines 
wirklich großartigen Teams sein darf und sehr enge Kun- 
�G�H�Q�E�H�]�L�H�K�X�Q�J�H�Q���S�À�H�J�W�����J�L�E�W���H�V���]�Z�D�U���D�X�F�K���0�L�V�V�H�U�I�R�O�J�H����
Aber diese sind kein Grund, am Gesamterfolg des Unter- 
nehmens zu zweifeln. Ich war immer sehr nah am Puls 
beim Kunden. Da bekommt man ein gutes Gefühl für 
die Probleme, aber auch für die Lösungen. Und es gibt 
immer eine Lösung.

Welche Herausforderungen sind im Laufe der 30 Jahre 
hinzugekommen, die Sie vielleicht nicht erwartet hatten?
Es gab immer wieder neue Herausforderungen, oft sogar 
täglich. Dazu gehörten administrative und gesetzliche 
�b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q�����=�H�U�W�L�¿�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���E�H�L���G�H�Q��
Lieferanten. In 30 Jahren verändert und entwickelt sich 
vieles weiter. Das muss man akzeptieren, den Ball spielen,  
wie er liegt, und die auftretenden Herausforderungen 
Schritt für Schritt lösen.

Wie haben sich Marktveränderungen und technologi-
sche Entwicklungen auf das Geschäft ausgewirkt?
Es ist wichtig, technologische Entwicklungen stark im 
Fokus zu haben und rechtzeitig zu erkennen, welche 
davon dem Unternehmen wirklich nutzen. Rückblickend 

Im Gespräch mit Inside ACAT blickt der 
langjährige CEO Manfred Zabl auf die 
spannenden Anfänge, die Herausforde-
rungen der vergangenen drei Jahrzehnte 
und die Erfolgsfaktoren zurück: von der 
konsequenten Kundenorientierung über 
ein motiviertes Team bis zu innovativen 
Lösungen, die weltweit gefragt sind.
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„Es ist wichtig, technologische 
Entwicklungen stark im Fokus zu 

haben und rechtzeitig zu erkennen, 
welche davon dem Unter nehmen 

wirklich nutzen.“
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Wie hat sich das Unternehmen ACAT in den vergange-
nen 30 Jahren verändert und weiterentwickelt?
Wir sind kontinuierlich und nachhaltig von sieben auf 
ca. 100 Mitarbeiter gewachsen. Den Umsatz haben wir 
von einer halben auf rund 70 Millionen Euro gesteigert –  
und das ohne größere Übernahmen, rein aus eigener 
Kraft. Von Anfang an haben wir unsere Ziele und Pro- 
jekte auf die Bedürfnisse unserer Kunden ausgerichtet 
�X�Q�G���X�Q�V�H�U�H���H�L�J�H�Q�H�Q���%�H�¿�Q�G�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���K�L�Q�W�H�Q���D�Q�J�H�V�W�H�O�O�W����
An unserer Grundphilosophie hat sich nichts wirklich 
geändert, aber wir haben uns stark weiterentwickelt und 
�K�L�H�U���V�H�K�U���Y�L�H�O���D�Q���3�U�R�¿�O���X�Q�G���)�R�U�P�D�W���J�H�Z�R�Q�Q�H�Q��

Welche Innovationen oder strategischen Entscheidungen  
waren Ihrer Meinung nach entscheidend für den Erfolg 
von ACAT?
Eine sehr wichtige strategische Entscheidung war das 
organische, nachhaltige Wachstum, das wir Schritt für 
Schritt umgesetzt haben. Besonders wichtig war, alle  
Mitarbeiter einzubinden. Der moderne, kooperative Füh- 
rungsstil ist eine Triebfeder für Ideen, Entwicklungen 
und letztendlich für die Motivation des gesamten Teams.
  
Welche Rolle spielten und spielen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für den Erfolg des Unternehmens?
Eine unbeschreiblich große. Natürlich gibt es gewisse 
Hierarchien. Aber trotzdem ist die Stimmung partner-
schaftlich und der Umgangston respektvoll. Jeder soll 
sich voll einbringen, was manchmal auch zu Meinungs-
verschiedenheiten und Streitereien führen kann. Aber 
dies ist der richtige Nährboden für neue Ideen, Innova-
tionen, Verbesserungsmaßnahmen und eine aufstrebende 
Entwicklung. Die Meinungsverschiedenheiten sind 
manchmal breit, aber wenn es darauf ankommt, dann 
helfen alle zusammen, um den Karren aus dem Dreck  
zu ziehen. Das ist wirklich eine Atmosphäre wie in der 
Familie: Einer für alle, alle für einen. Ohne unsere moti- 
vierten und engagierten Mitarbeiter wäre die gesamte 
Unternehmensentwicklung nicht möglich gewesen.

Wenn Sie auf die vergangenen 30 Jahre zurückblicken: 
Was waren die wichtigsten Lektionen, die Sie gelernt 
haben?
Ich lerne seit 30 Jahren bis zum heutigen Tag noch immer 
täglich dazu und da ist noch immer genügend Luft nach 
oben. Aber eine der wichtigsten Lektionen, die ich ge- 
lernt habe, ist zuzuhören und ein Gefühl für die Situation 
zu bekommen, sei es bei Kunden, Lieferanten oder Mit- 
arbeitern. Das ist zeitaufwändig, aber enorm wichtig. Ein  
weiterer Punkt ist die persönliche Präsenz im Markt. Da- 
durch habe ich sehr viele ungeschönte Informationen und  

haben wir diese Chancen immer gut erkannt und sie 
waren ein großer Motor für unser starkes, aber gesundes 
Wachstum.

Was waren die wichtigsten Meilensteine in 30 Jahren 
ACAT?
Ein wichtiger Schritt war, dass wir uns von einem ver - 
längerten Vertriebsarm eines Hauptlieferanten zu einem 
eigenständigen Unternehmen entwickelt haben. Jetzt 
haben wir eigenes, oft patentiertes Wissen, eigene Mar- 
kenprodukte in der Umwelttechnik und Industrie und 
eine unabhängige Anwendungstechnik – sowohl maschi- 
nell als auch chemisch. Das hat uns von vielen Abhängig - 
keiten befreit. Ein weiterer großer Schritt war die Ein- 
führung einer neuen Technologie, welche die Festigkeit 
des Papiers erhöht. Diese Technologie ist nachhaltig, um- 
weltfreundlich und fördert kontinuierliches Wachstum.

Gibt es spezielle Erfolge oder Projekte, auf die Sie 
besonders stolz sind?
Wie bereits erwähnt, bin ich besonders stolz auf unsere 
größere Eigenständigkeit, die uns erlaubt, uns voll und 
ganz auf die Bedürfnisse unserer Kunden zu konzentrie-
ren. Wir stehen heute für seriöse Kompetenz. Das ermög- 
licht uns eine vertrauensvolle Betreuung unserer Kunden.  
Besonders hervorzuheben sind auch unsere eigenen, 
patentgeschützten Entwicklungen hochkarätiger Techno- 
logien für die Papierproduktion und Umwelttechnik. Für 
deren weltweite Verbreitung ist noch kein Ende absehbar.

tenz in Beratung, Service und Kunden-
betreuung im Vordergrund stehen wird.  
Gleichzeitig müssen wir Innovation und  
technische Weiterentwicklungen in jeder  
Hinsicht vorantreiben. Im technischen 
Bereich sollten wir immer vorne dabei 
sein und rechtzeitig die Zeichen der Zeit 
erkennen und richtig interpretieren.

Was wünschen Sie ACAT für die 
nächsten 30 Jahre?
Ich habe fast mein gesamtes Berufsleben 
bei der Entwicklung der ACAT mitge- 
wirkt und durfte Teil eines hervorragen - 
den Teams sein. Ich wünsche ACAT 
für die Zukunft nur das Beste und ein 
gesundes organisches Wachstum in den 
nächsten 30 Jahren. Man möge trotz 
weiterem Wachstum nie die viel ge- 
rühmte starke Kundenorientierung ver- 
lieren. Ich bin sehr optimistisch, dass 
ACAT im Gegensatz zu immer größer 
werdenden Konzernen in der Land-
schaft der Mitbewerber die Nase immer  
ein Stück weit vorne hat. Es wird immer  
einen Platz für gute, ehrliche und kom- 
petente Beratung im Markt geben.

Herzlichen Dank für das Gespräch! �O

Erfahrungen gesammelt und immer 
eine wertvolle Basis für die weitere 
Unternehmensentwicklung bekommen.

Was sind aus Ihrer Sicht die zentralen 
Herausforderungen der Zukunft für 
ACAT?
Natürlich kann niemand genau vorher- 
sagen, welche Herausforderungen die 
Zukunft bringen wird. Aber ich bin 
überzeugt, dass wir mit dem derzeitigen 
Setup auf einem guten und nachhaltigen 
Weg sind. Es ist wichtig, diesen Weg 
kontinuierlich zu überprüfen und an die  
aktuelle Situation anzupassen. Unver-
ändert bleibt dabei, dass unsere Kompe- 

„Ohne unsere motivierten 
und engagierten Mitarbeiter 

wäre die gesamte 
Unternehmensentwicklung 
nicht möglich gewesen.“

Manfred Zabl (ACAT, Senior Executive)
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Komplexe Schlämme stellen 
die Betreiber:innen vieler vollbiologischer 

Kläranlagen vor enorme Herausforderungen. 
Mit seinen bewährten Polymeren hat ACAT 

optimale Lösungen im Programm, um die Anlagen 
möglichst ef�zient zu betreiben. Davon 

pro�tieren Gemeinden und Bürger:innen.

Autor: Reinhold Kreilmair

Mit ACAT 
jeden 

Klärschlamm 
im Griff

BEST PRACTICE
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ren Behandlung vorzudicken. Dieser Schlamm enthält 
Wasser und feste Stoffe. Durch die Voreindickung wird 
der Wassergehalt des Schlamms reduziert, was die an - 
schließende Entwässerung erleichtert. In einer Zentri- 
fu ge wird der Schlamm dann weiter entwässert. Durch 
die Zentrifugalkraft wird das Wasser von den festen 
Stoffen getrennt, das macht den Schlamm noch trockener.

Komplexe Schlämme

„Die Kläranlage in Frauental hat ganz spezielle Anfor- 
derungen und ist mit keiner anderen Anlage in Öster-
reich vergleichbar. Besonders herausfordernd sind die 
schwankenden Schlammkonditionen, die zu verbesse-
rungswürdigen Werten der Trockensubstanz geführt 
haben, d.h. den Anteil an festen Stoffen im Schlamm, 
nachdem das Wasser entfernt wurde“, sagt Reinhold 
Kreilmair, Vertrieb & Technologie ACAT watertech.

Um die Performance zu verbessern (Produktbandbreite, 
Trockensubstanz, Polymerverbrauch), hat sich der 
Abwasserverband an ACAT gewandt. „Wir haben im 
ersten Schritt die ACAT-Polymer-Bemusterung auf der 
MÜSE getestet. Das favorisierte ACAT-Produkt hat 

Die Zentralkläranlage des Abwasserverbandes Laßnitz-
Wildbach-Gamsbach in der Steiermark reinigt die Ab- 
wässer der Gemeinden Deutschlandsberg und Frauen-
tal. Sie funktioniert nach dem Prinzip der vollbiologi-
schen Abwasserreinigung. Durch die Tätigkeit von 
Mikroorganismen werden die Schmutzstoffe aus dem 
Abwasser entfernt. Unterstützt wird dieser Prozess 
durch umfangreiche mechanische Verfahren, um einen 
Reinigungsgrad bei Kohlenstoffverbindungen von 
mindestens 95 %, bei Phosphor von mindestens 85 % 
sowie bei Stickstoffverbindungen von mindestens 70 % 
zu erreichen. Die Kläranlage wurde im Jahr 1973 für 
16.000 EGW (Einwohnergleichwert) gebaut. Im Jahr 
1995 wurde die Kläranlage auf 22.000 EGW erweitert. 
�'�L�H���P�D�[�L�P�D�O�H���'�X�U�F�K�À�X�V�V�P�H�Q�J�H���E�H�W�U�l�J�W�����������/�L�W�H�U���S�U�R��
Sekunde.

Spezielle Anforderungen

Die Behandlung des überschüssigen Schlammes in der 
Kläranlage erfolgt mit Hilfe einer maschinellen Über- 
schussschlammentwässerung, kurz MÜSE. Dieses Ver- 
fahren wird verwendet, um überschüssigen Schlamm, 
der bei der Abwasserreinigung entsteht, vor der weite- 

1110

Läuft dank ACAT reibungslos: Klärwärter  
Erik Wagemann (l.) und Reinhold Kreilmair 
(ACAT watertech) beim Lokalaugenschein in 
der vollbiologischen Kläranlage in Frauental in  
der Steiermark. 



Klärwärter Erik Wagemann (l.) und Reinhold Kreilmair (ACAT watertech)

„Unser erfahrenes Klärwärter-Team 
konnte bereits vor Auswertung von 

Laboranalysen erkennen, dass sich der 
Schlamm optisch deutlich verbessert 
hat. Die Messwerte aus dem Labor 

haben diese Einschätzung dann 
eindrücklich untermauert.“

Martin Wolfsberger
(Betriebsleiter Kläranlage Deutschlandsberg)

„Die ef�ziente Schlamm- 
entwässerung ist für fast 

alle Kläranlagenbetreiber eine 
der größten Herausforderungen. 

Dank unserer langjährigen 
Erfahrung und unserem 
konsequenten Fokus auf 
Qualität und Innovation 
haben wir die optimalen 
Lösungen im Portfolio.“

Reinhold Kreilmair (ACAT watertech)

Maximale Leistung

„ACAT hat es geschafft, mit den 
richtigen Produkten und Maschinen-
einstellungen die enorm hohe Band-
breite der Schlammkonditionen abzu- 
decken und so eine durchgehend hohe 
Arbeitsleistung der Anlage sicherzu-
stellen“, erläutert Betriebsleiter Martin 
Wolfsberger. Und Reinhold Kreilmair 
�H�U�J�l�Q�]�W�����Ä�'�L�H���H�I�¿�]�L�H�Q�W�H���6�F�K�O�D�P�P�H�Q�W-
wässerung ist für fast alle Kläranlagen- 
betreiber eine der größten Herausforde- 
rungen. Dank unserer langjährigen 
Erfahrung und unserem konsequenten 
Fokus auf Qualität und Innovation 
haben wir die optimalen Lösungen im 
Portfolio.“ �O
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sofort gewirkt und Spitzenwerte in 
puncto Trockensubstanz und Ver- 
brauch erzielt. Die Schlammdurch-
sätze waren konstant hoch“, bilanziert 
Kreilmair. Das unterstreicht auch 
Betriebsleiter Martin Wolfsberger: 
„Unser erfahrenes Klärwärter-Team 
konnte bereits vor Auswertung von 
Laboranalysen erkennen, dass sich der 
Schlamm optisch deutlich verbessert 
hat. Die Messwerte aus dem Labor 
haben diese Einschätzung dann ein- 
drücklich untermauert.“ Die volumi-
nöse Flockenbildung und die perfekte 
Entwässerung waren entscheidend für 
ein nahezu klares, transparentes Zen- 
tratwasser. Auch die zuvor oft proble-
matische Schaumbildung, die schwer 
zu kontrollieren war, wurde dank 
ACAT reduziert.

Spitzenwerte

Auch im zweiten Schritt der Schlamm-
eindickung, der Entwässerung auf der 
Zentrifuge, konnte ein bemerkenswer-
ter Fortschritt verzeichnet werden. Ein 
hinzugezogener Lohnentwässerer, der 
ein Produkt von ACAT verwendete, 
erzielte von Anfang an hervorragende 
Ergebnisse. Diese übertrafen sogar 
jene mit der hauseigenen Zentrifuge. 
Die effektive Leistung dieses Produkts 
überzeugte den Kunden, es auch in der 
zweiten Stufe der Schlammeindickung 
zu testen. Schließlich bestätigten Tests 
auf der hauseigenen, neu überholten 
Zentrifuge die positiven Resultate des 
Lohnentwässerers. Da die Anlage gut 
eingestellt ist, spart der Betreiber bei 
Entschäumern und Sedimentationsbe-
schleunigern.
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ACAT bringt 
Farbe rein

Von A wie Automobilindustrie bis V wie Verpackungsindustrie. 
Die hochwertigen ColourStar ®-Farbpasten von ACAT 

kommen in den verschiedensten Bereichen zum Einsatz. 
Besonders großen Stellenwert legt ACAT auf höchste 

Qualitätsstandards und individuelle Lösungen für 
die Kund:innen rund um den Globus.

Autor: Andreas Lorenz 



Mehr als nur Farbe: Die ColourStar® Farbstoffe, Pigmen-
te und Farbpasten von ACAT sind auf der ganzen Welt 
gefragt und spielen ihre Stärken in vielen Branchen aus. 
In der Automobilindustrie dienen sie zum Abtönen von 
Lacken und Beschichtungen. Die Bauindustrie nutzt  
sie zum Einfärben von Beton, Mörtel und Putzen.  
�$�X�F�K���L�Q���G�H�U���9�H�U�S�D�F�N�X�Q�J�V�L�Q�G�X�V�W�U�L�H���¿�Q�G�H�Q���V�L�H���Z�H�O�W�Z�H�L�W��
An wendung, etwa beim Bedrucken und Beschichten  
von Folien und Papier. Die Gummi- und Glasindustrie 
�S�U�R�¿�W�L�H�U�H�Q���Y�R�Q���G�H�Q���Y�L�H�O�V�H�L�W�L�J�H�Q���(�L�Q�V�D�W�]�P�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q��

der ColourStar®-Farbpasten – sei es beim Einfärben von 
Gummiwaren oder beim Beschichten oder Dekorieren 
von Glas. „Wir stellen außerdem Farbpasten nach 
individuellen Wünschen her. Damit können wir Farbe, 
Eigenschaften und Konsistenz der Paste exakt an die Be- 
dürfnisse der Kund:innen anpassen“, erläutert Andreas 
Lorenz (Vertrieb & Technologie ACAT chemtech).

Sorgfältig ausgewählte Rohstoffe

Sehr wichtig sind ACAT die verwendeten Rohstoffe. Für  
die Farbpasten kommen hochwertige Materialien, zum 
Beispiel organische oder anorganische Pigmente und 
Farbstoffe, zum Einsatz. Weitere Inhaltsstoffe sind Ad- 
ditive wie Dispergierhilfsmittel, Wasser und Lösungs-
mittel, aber auch Latex und Gummi. „Wir wählen ge- 
meinsam mit unseren Lieferanten die Rohstoffe sehr 
sorgfältig aus und prüfen sie auf Reinheit und Qualität. 
Das garantiert Endprodukte, die den höchsten Standards  
entsprechen und eine optimale Leistung und Farbtiefe 
bieten“, berichtet Lorenz aus der Praxis.

Ausgeklügelter Produktionsprozess

Bei der Herstellung der Farbpasten ist Präzision gefragt.  
Die Rohstoffe werden nach festgelegten Rezepturen ge- 
mischt und Pigmente sowie Additive exakt dosiert. Das 
sichert die gewünschten Farbeigenschaften. „Bei der 
Entwicklung der Produkte arbeiten wir oft sehr eng mit 
unseren Kund:innen zusammen, um maßgeschneiderte 
Lösungen zu entwickeln.“ Im nächsten Schritt wird die 
Mischung gemahlen, damit die Pigmente nicht verklum- 
pen. Das schafft eine grobe Dispersion und erleichtert 
die nächsten Verarbeitungsschritte. Die grob vorge-
mischte Paste kommt in spezielle Kugel- oder Perlmüh-
len. Dort werden die Pigmente weiter gemahlen, damit 
sie sich gleichmäßig in der Paste verteilen. „Modernste 
Mühlentechnologie ist der Schlüssel, damit die Pig- 
mente die optimale Größe erreichen. Das verbessert die 
Farbbrillanz und Stabilität“, so Lorenz. Nach dem Mah- 
len wird die Paste weiterbearbeitet: Dazu gehört, die 
Viskosität anzupassen, den pH-Wert zu regulieren und 
zusätzliche Stoffe zu ergänzen, welche die Haltbarkeit 
und Verarbeitung verbessern. Jede Charge durchläuft 
anschließend eine strenge Qualitätskontrolle. Dabei 
werden Farbton, Viskosität, Partikelgröße und Stabilität 
ganz genau unter die Lupe genommen. Diese Tests 
stellen sicher, dass die Farbpasten den hohen Qualitäts-
standards von ACAT entsprechen und für die jeweiligen 
Anwendungen geeignet sind. 

Gut verpackt

Die fertigen Farbpasten werden in passende Behälter 
abgefüllt, von kleinen Einheiten für das Labor oder den 
Produktionsversuch bis zu Großgebinden für industrielle 
Kund:innen. Bei der Verpackung achten die ACAT-
Mitarbeiter:innen sehr darauf, dass keine Verunreini-
gungen entstehen und die Qualität der Produkte beim 
Transport und bei der Lagerung erhalten bleibt. „Wir 
arbeiten Tag für Tag daran, dass unsere Kund:innen 
immer das beste Produkt erhalten – vom Rohstoff bis 
zur Verpackung“, bringt es Lorenz auf den Punkt. �O
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Die ColourStar®-Farbpasten von ACAT stehen für optimale 
Leistung und Farbtiefe.

„Bei der Entwicklung 
der Produkte arbeiten wir 
oft sehr eng mit unseren 

Kund:innen zusammen, um 
maßgeschneiderte Lösungen 

zu entwickeln.“
Andreas Lorenz (ACAT chemtech)

„Höchste Qualitätsstandards 
garantieren, dass unsere 
Kund:innen immer das 

beste Produkt erhalten.“
Andreas Lorenz (ACAT chemtech)



Immer einen Schritt voraus:
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Starker Partner 
der Papierindustrie

Die internationale Papierindustrie ist mit vielfältigen Herausforderungen 
konfrontiert und entwickelt sich ständig weiter. Innovative Technologien 

sind einer der Schlüssel, um nachhaltig und pro�tabel zu wachsen. 
ACAT hat die Zeichen der Zeit schon vor vielen Jahren erkannt und 

mit den BondStar ® Trockenverfestigern eine sehr wirksame Produktfamilie 
entwickelt, mit der Papier kostengünstig und ef�zient hergestellt werden kan n.

Autor: Nuri Kerman

Recycling hat aber die Faserqualität 
enorm gelitten. Die große Herausfor-
derung war es daher, die Festigkeits-
verluste zu kompensieren, um die 
verpackten Waren weiterhin sicher 
transportieren zu können. Hier sind 
dann unsere BondStar® Trockenver-
festiger auf Polymerbasis ins Spiel 
gekommen“, so Kerman. 2017 erfolgte 
die Anmeldung eines eigenen, welt- 
weit gültigen Patents.

14 Jahre Know-how

Die langjährige Erfahrung mit den 
BondStar®-Trockenverfestigern zeigt 
eindrucksvolle Ergebnisse in der 
täglichen Praxis, weiß Kerman: „Sie 
führen zu einer deutlichen Steigerung 
aller Festigkeitswerte und verbessern 

Die Anfänge der BondStar® Trocken-
verfestiger von ACAT reichen bis ins 
Jahr 2010 zurück. „Damals begann der 
elektronische Handel so richtig aufzu- 
blühen und der Bedarf an Verpackungs- 
material stieg rapide. Einen Höhepunkt 
der Nachfrage gab es dann während 
der weltweiten Coronapandemie“, be- 
richtet Nuri Kerman, der die Division 
papertech leitet und die Entwicklung 
der BondStar® Produkte bei ACAT 
federführend vorangetrieben hat. 

Um Verpackungen kostengünstig und 
nachhaltig herzustellen, wird in erster 
Linie Altpapier als Primärrohstoff 
eingesetzt. „Es war abzusehen, dass 
durch den höheren Bedarf an Alt-
papier die Sammelquoten nochmals 
steigen mussten. Durch das mehrfache 



Die Erfahrungen aus der Praxis 
sprechen für ACAT.

Produktion vor Ort

Die Einsatzgebiete der BondStar®  
Trockenverfestiger von ACAT, die 
rund um den Globus nachgefragt 
werden, sind vielfältig. Die Bandbreite 
reicht von Verpackungspapieren über 
�J�U�D�¿�V�F�K�H���3�D�S�L�H�U�H���E�L�V���]�X�P���7�L�V�V�X�H���%�H-
reich. BondStar® ist in unterschiedli-

Vorteile schwarz auf weiß

Alle diese Vorteile spiegeln sich auch 
in ganz konkreten Zahlen wider, wie 
ein Blick in eine Papierfabrik zeigt, 
die auf die Innovationen von ACAT 
vertraut. So war dort im Herstellungs-
�S�U�R�]�H�V�V���������3�U�R�]�H�Q�W���Z�H�Q�L�J�H�U���2�E�H�U�À�l-
chenstärke notwendig – bei gleichen 
Festigkeiten. Der Bedarf an Dampf 
sank um 11 Prozent, die Abrisse gingen  
um 44 Prozent zurück. Die Ausfallzei-
ten reduzierten sich um die Hälfte, der 
Bedarf an Retentionsmitteln um ein 
Fünftel. Und was besonders wichtig ist: 
Die Produktion konnte um sechs Prozent 
gesteigert werden. Nuri Kerman: „Wir 
haben uns auf die Fahnen geschrieben, 
sehr kundenorientiert zu arbeiten und 
die beste Lösung für unsere Kund:innen 
anzubieten. Mit BondStar® ist uns das 
sehr erfolgreich gelungen, wie die 
konkreten Erfahrungen in der Praxis 
untermauern.“
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„Wir haben uns auf die Fahnen 
geschrieben, sehr kundenorien-
tiert zu arbeiten und die beste 
Lösung für unsere Kund:innen 

anzubieten. Mit BondStar® 
ist uns das sehr erfolgreich 
gelungen, wie die konkreten 
Erfahrungen in der Praxis 

untermauern.“
Nuri Kerman (ACAT, Head of papertech)

die Lagenhaftung erheblich. Zudem 
erhöht sich die anfängliche Nassfes-
tigkeit, was das Papier widerstands-
fähiger gegen Feuchtigkeit macht.“ 
Außerdem erhöhen die BondStar® 
Trockenverfestiger die z-Festigkeit, 
was wiederum weniger Rupfen und 
Stauben bedeutet. Ein weiterer posi- 
tiver Effekt ist eine stabilere Papier-
bahn, die ein reibungsloses Aufführen 
und höhere Produktionsgeschwindig-
keiten gewährleistet. Darüber hinaus 
bieten die BondStar® Trockenverfesti-
ger die Möglichkeit, Primärfasern 
durch Altpapier zu ersetzen und den 
�(�L�Q�V�D�W�]���Y�R�Q���:�H�W���(�Q�G���R�G�H�U���2�E�H�U�À�l-
chenstärken zu reduzieren oder voll- 
ständig zu eliminieren. Dies trägt 
maßgeblich zu einer verbesserten 
�/�D�X�I�U�X�K�H���X�Q�G���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�H�Q���(�Q�H�U�J�L�H-
einsparungen bei, einschließlich 
geringerer Dampfkosten.
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cher Konzentration als Handelsware 
erhältlich. „Darüber hinaus sind wir 
auf die on-site Technologie speziali-
siert, bei der die Herstellung kosten-
�H�I�¿�]�L�H�Q�W���L�Q���G�H�U���3�D�S�L�H�U�I�D�E�U�L�N���Y�R�U���2�U�W��
erfolgt.“ Dafür errichtet ACAT maß- 
geschneiderte Anlagen direkt beim 
Kunden. �O

Schwarz  
auf weiß

24 % mehr SCT

22 % mehr Berst

möglich

6 % mehr Produktion

38 % weniger

Ober�ächenstärke
bei gleichen Festigkeiten

11 % weniger

Dampf

44 % weniger

Abrisse

50 % weniger

Ausfallzeiten

20 % weniger

Retentionsmittel

BondStar ®

Der Garant für 
bessere Festigkeiten 
und Performance.
Pro�tieren Sie von unserer einzigartigen Technologie, um den  
ständig steigenden Anforderungen in der Papierproduktion  
gerecht zu werden. Unsere Produkte garantieren Ihnen:

•  Gesteigerte Trockenfestigkeit
•  Weniger Abrisse
•  Höhere Geschwindigkeiten

•  Reduzierung der Kosten
•  Energieeinsparungen

acat.com
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Damit es den 
Nachbarn nicht 

mehr stinkt
Autor: Luca Faggionato

Abfallentsorgungsanlagen und Müll deponien sind immer wieder damit  
konfrontiert, dass in ihrem Umfeld unangenehme Gerüche auf treten.  

Das stört Anrainer:innen und Mitar beiter:innen gleichermaßen. Mi t den  
sicheren und natürlichen Ecosorb ®-Produkten hat ACAT eine vielfach  
bewährte Lösung im Programm, die Gerüche nachhaltig bekämpft.  

Das ACAT-Magazin stellt ein Best-practice-Beispiel vor.
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Wo die Luft sauber bleibt

Schauplatz ist eine große Abfallentsor-
gungsanlage am Rande einer Metropo-
le in Westeuropa. Die Anlage hatte ein 
veritables Geruchsproblem. Die Be- 
schwerden der Anrainer:innen häuften 
sich, und auch die Mitarbeiter:innen 
des Unternehmens beklagten sich 
immer öfter über den Gestank. Der 
Leiter der Anlage ortete Handlungs-
bedarf und informierte sich über die 
verschiedenen Angebote auf dem 
Markt. Nach umfangreicher Analyse 
der Alternativen kontaktierte er ACAT,  
�G�H�Q���R�I�¿�]�L�H�O�O�H�Q���H�X�U�R�S�l�L�V�F�K�H�Q���'�L�V�W�U�L�E�X-
tor der Ecosorb®-Produktlinie von 
OMI Industries. „Wir haben uns dann 
sehr schnell an die Arbeit gemacht, um  
die beste und kostengünstigste Lösung 
�I�•�U���X�Q�V�H�U�H�Q���.�X�Q�G�H�Q���]�X���¿�Q�G�H�Q�³�����V�D�J�W��
Luca Faggionato von ACAT airtech in 
Mailand.

Im ersten Schritt hat ACAT ein Hoch- 
drucksystem am Eingangstor des Stan- 
dorts installiert, durch das der Bull- 
dozer auf das Gelände fährt. „Mit Hilfe  
eines Sensors haben wir die Maschine 
so programmiert, dass sie Ecosorb® 
versprüht, sobald das Tor geöffnet 
wird. So werden die austretenden Ge- 
�U�•�F�K�H���H�I�¿�]�L�H�Q�W���Q�H�X�W�U�D�O�L�V�L�H�U�W���³���8�P���G�L�H��
Abfallhaufen im Freien zu behandeln, 
hat ACAT außerdem ein Hochdruck-
system mit einem Ventilator auf jedem 

Bulldozer angebracht. Dieses kann 
während der Abfallbehandlung einge- 
schaltet werden, um Gerüche zu neut- 
ralisieren.

Umfangreiche Messungen

Um die Geruchsemissionen zu messen,  
wurden Luftproben in unterschiedli-
chen Entfernungen zur Geruchsquelle 
entnommen. Die Proben hat dann ein 
örtliches Labor analysiert. „Auf dieser 
Basis haben wir das am besten geeig- 
nete Ecosorb®-Produkt ausgewählt“, 
so Faggionato. ACAT hat anschließend 
drei Kontrollsysteme installiert – eines 
am Eingangstor und zwei weitere auf 
den Bulldozern. Ziel war es, die Ge- 
ruchsemissionen um 50 Prozent zu 
reduzieren. Der Start der Messungen 
erfolgte im Sommer, als es aufgrund 
der höheren Temperaturen auch eine 
stärkere Geruchsintensität gab. Die 
Dosierung von Ecosorb® lag bei 0,5 l/h.

Wo Abfall entsorgt wird, 
entstehen Gerüche.  

ACAT hat wirksame Lösungen.

UMWELT

Ecosorb® wirkt: Das zeigen Luftmessungen bei einer Abfallentsorgungsanlage.

„Unser Kunde ist mit dem 
Ergebnis unserer Lösung 
sehr zufrieden – von der 

Benutzerfreundlichkeit bis zur 
Wirksamkeit von Ecosorb®.“

Luca Faggionato (ACAT airtech)

Abstand zur Geruchsquelle Temperatur Luftfeuchtigkeit Geruchs- 
konzentration Systemstatus

5 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

25 °C 27 % 3.000 GE/m³ 

10 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

26 °C 26 % 2.300 GE/m³

20 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

25 °C 26 % 800 GE/m³

50 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

25 °C 26 % 700 GE/m³

100 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

27 °C 23 % 800 GE/m³

5 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

30 °C 23 % 5 GE/m³

10 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

28 °C 23 % 5 GE/m³

20 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

27 °C 24 % 5 GE/m³

50 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

25 °C 24 % 4 GE/m³

100 Meter von der  
Geruchsquelle entfernt

27 °C 23 % 4 GE/m³
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„Es war nicht nur eine Investition 
in die Lebensqualität der 

Anrainer:innen, sondern auch 
in die Reputation des 

Unternehmens.“
Luca Faggionato (ACAT airtech)

•    Geruchsbelastungen sind in vielen Bereichen, insbeson-
dere in der Abfallentsorgung, ein ernstzunehmendes 
Problem. Übelriechende Emissionen können nicht nur die 
Umwelt belasten, sondern auch die Lebensqualität in den 
betroffenen Gebieten erheblich beeinträchtigen. Deshalb 
gibt es klare gesetzliche Regelungen, um die Geruchs-
emissionen zu kontrollieren und zu minimieren.

•    Eine zentrale Kennzahl in diesem Zusammenhang ist die 
sogenannte „Geruchseinheit“. Sie wird in GE/m³ gemes-
sen. GE steht dabei für Geruchseinheit.  
Eine GE/m³ ist de�niert als die Geruchsbelastung, bei  
der 50 Prozent der Menschen in der Umgebung einen 
bestimmten Geruch wahrnehmen können.

•    Die 500 GE/m³-Regel legt fest, dass in der Umgebung von 
Anlagen, die Gerüche emittieren, ein Wert von 500 Geruchs- 
einheiten pro Kubikmeter Luft nicht überschritten werden 
darf. Diese Obergrenze soll sicherstellen, dass es in an- 
grenzenden Wohn- oder Gewerbegebieten nicht zu unzu- 
mutbaren Geruchsbelästigungen kommt. Bei der Über-
schreitung dieses Wertes ist es notwendig, Maßnahmen 
zur Geruchsminderung zu ergreifen, wie zum Beispiel den 
Einsatz spezieller Filtersysteme oder chemischer Geruchs-
beseitiger.

•    Eine effektive Geruchsbe-
seitigung ist daher nicht  
nur eine Frage der Umwelt-
verträglichkeit, sondern  
auch ein Beitrag zur Ein - 
haltung gesetzlicher Vor - 
gaben und zum Schutz  
der Anwohner:innen.  
ACAT trägt mit Ecosorb® 
maßgeblich dazu bei,  
dass Unternehmen diese 
Grenzwerte deutlich unter-
schreiten können.

Gut zu wissen: 
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Investition in die Reputation

Die Bilanz fällt äußert positiv aus, be- 
richtet Luca Faggionato: „Unser Kunde 
ist mit dem Ergebnis unserer Lösung 
sehr zufrieden – von der Benutzer-
freundlichkeit bis zur Wirksamkeit 
von Ecosorb®. Die Beschwerden über 
störende Gerüche sind ebenso deutlich 
zurückgegangen wie die Gerüche 
selbst, und das ohne aggressive 
Chemikalien. Es war also nicht nur 
eine Investition in die Lebensqualität 
der Anrainer:innen, sondern auch in 
die Reputation des Unternehmens.“

Pro�s mit langjähriger  
Erfahrung

Die Expert:innen von ACAT beschäf-
tigen sich schon seit vielen Jahren in- 
tensiv mit der Bekämpfung von stören- 
den Gerüchen. „Das Geruchsproblem 
wird in Europa von Jahr zu Jahr grö- 
ßer. Mittlerweile gibt es auch entspre-
chende Gesetze, die Emissionen be- 
schränken. Gerüche sind ein Problem, 
das alle Sektoren betrifft, vor allem 
dann, wenn sie näher am Siedlungs-
raum liegen. Wir von ACAT können 
auf jahrelange Erfahrung mit Kund:in-
nen aus der Asphalt-, Kunststoff- und 
Wasseraufbereitungsbranche zurück-
greifen, von der auch die Abfallwirt-
�V�F�K�D�I�W���P�D�V�V�L�Y���S�U�R�¿�W�L�H�U�W�³�����H�U�O�l�X�W�H�U�W��
Faggionato.

Welche Produkte hat ACAT 
konkret im Angebot?

Das am besten passende Produkt hängt 
von der jeweiligen Geruchsproblema-
tik ab. „Mit Ecosorb® haben wir die 
maßgeschneiderte Lösung für alle 
Fälle im Programm.“ Ecosorb® wurde 
über viele Jahre hinweg umfassend  
auf seine Sicherheit für Umwelt und 
Mensch untersucht. Dabei wurde ein- 
deutig festgestellt, dass das Produkt 
ungiftig, biologisch abbaubar und orga- 
nisch ist. Es maskiert keine Gerüche, 

UMWELT

sondern neutralisiert diese aktiv, und 
ist zudem sicher für die Umwelt.

Darüber hinaus bietet ACAT Vernebe-
lungssysteme an, die speziell für den 
Einsatz von ACAT-Produkten entwi-
ckelt wurden. Die Bandbreite reicht 
von Leitungen mit Hochdruckdüsen 
über Zerstäubungsventilatoren bis zu 
großen Dampfphase-Anlagen. Außer- 
dem analysieren die Expert:innen von 
ACAT die Gerüche vor und nach der 
Behandlung mit speziellen Messinst-
rumenten. �O

Geruchsbelastungen
und die 500 GE/m³-Regel
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Mit Chemie Gutes für 
die Umwelt tun

Die Produkte von ACAT leisten einen wichtigen Beitrag, um Prozesse 
zu optimieren – davon pro�tieren nicht nur die Kund:innen aus den 

unterschiedlichen Branchen, sondern auch die Umwelt und das Klima.

Autor: Per O. Bjöörn

Nachhaltigkeit spielt in der modernen Geschäftswelt 
eine immer wichtigere Rolle – natürlich auch für ACAT.  
„Unser Verständnis von Nachhaltigkeit geht dabei über 
den reinen Umweltschutz hinaus und umfasst die ökolo- 
gische, wirtschaftliche und soziale Dimension. Nur 
durch eine ganzheitliche Betrachtung können wir 
sicherstellen, dass unser Handeln zukunftsfähig ist –  
vom Klimaschutz bis zur Chancengleichheit“, erläutert 
CEO Per O. Bjöörn. 

Neue Währung

Für einen Chemikalienlieferanten wie ACAT hat die 
ökologische Perspektive einen besonders großen Stel- 
lenwert. „Mit dem Kohlendioxid-Äquivalent (CO2e) 
�J�L�E�W���H�V���P�L�W�W�O�H�U�Z�H�L�O�H���H�L�Q�H���Q�H�X�H�����Q�L�F�K�W���¿�Q�D�Q�]�L�H�O�O�H���:�l�K-
rung, welche die Klimawirkung verschiedener Treib-
hausgase in einer einzigen Zahl erfasst. Sowohl die 
Erwartungen von Interessengruppen als auch gesetz-
liche Vorgaben führen dazu, dass Unternehmen ihre 
CO2e-Bilanz genauer erfassen müssen“, so Bjöörn.

Zur Berechnung der CO2e-Bilanz wird derzeit oft das 
Greenhouse Gas Protocol (GHG-Protokoll) genutzt –  
ein weltweit anerkanntes Regelwerk. Es hilft dabei, alle 
Aktivitäten eines Unternehmens zu dokumentieren, die 
CO2e verursachen, nicht nur direkt in der eigenen Pro- 
duktion, sondern auch in der Lieferkette – also bei den 
�=�X�O�L�H�I�H�U�¿�U�P�H�Q���X�Q�G���.�X�Q�G���L�Q�Q�H�Q�����Ä�'�D�G�X�U�F�K���N�|�Q�Q�H�Q���Z�L�U��

besser erkennen, wo CO2e entsteht und wie wir es ver- 
meiden oder reduzieren können. Das ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung Klimaschutz.“

Als Chemikalienlieferant will ACAT aber nicht nur die 
eigene Klimabilanz verbessern, sondern auch gemein-
sam mit den Kund:innen die Vermeidung von CO2e 
fördern. Bjöörn: „Chemikalien werden oft zur Prozess-
optimierung eingesetzt, was gleichzeitig der Umwelt 
zugutekommt.“ In der nächsten Version des GHG- 
Protokolls sollen vermiedene Emissionen (Scope 4) 
einbezogen werden. Unternehmen zeigen damit, wie sie 
mit ihren Produkten oder Dienstleistungen anderen 
helfen, CO2e zu vermeiden. So lässt sich zum Beispiel 
genauer darstellen, wie viel CO2e durch den Einsatz von  
Chemikalien eingespart wird.

Lebensqualität von morgen

„Wir werden in Zukunft gemeinsam mit unseren 
Kund:innen noch stärker aufzeigen, wie der Einsatz 
unserer Chemikalien nicht nur die Wirtschaftlichkeit 
steigert, sondern auch positive Effekte auf die Umwelt 
hat. Denn die Optimierung von Prozessen spart wert- 
volle Ressourcen und reduziert automatisch Emissionen. 
Zusammen leisten wir einen positiven Beitrag zum 
Umweltschutz und für die Lebensqualität der nächsten 
Generationen“, bringt es Per O. Bjöörn auf den Punkt. �O
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Bei diesem 
Fest stimmte 
die Chemie

77 Jahre Familienunternehmen, 30 Jahre ACAT und zwei runde Geburtstage. 
Anfang September traf sich die gesamte ACAT-Familie am Bodensee, 

um gemeinsame Erfolge zu feiern und den Teamgeist 
innerhalb des Unternehmens weiter zu stärken.

Autor: Susanne Durst

Schulung und  
Sektempfang
Nach spannenden Sales 
Meetings der Divisionen 
und der Administration 
wurde beim Sektempfang 
angestoßen. Denn Erfolg 
entsteht aus harter Arbeit 
– und das Feiern ist der 
verdiente Lohn.

Aus�ug und Bootstour  Von der Bregenzer Bucht über den  
Pfänderrücken zur Bregenzer Seebühne und dem Kloster Mehrerau: 
Das ACAT-Team segelt täglich auf Erfolgskurs, dieses Mal ging es 
mit der MS Bayern über den Bodensee.
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ACAT-Familie in Feierlaune.  Der Höhepunkt der Feier war das 
festliche Galadinner im Festsaal „Belle Époque“. Staffan Bjöörn blickte 
auf 77 Jahre Unternehmensgeschichte zurück, dann schwang die 
ACAT-Familie das Tanzbein.



Vorschau
Ausgabe 33

Folgende Themen erwarten Sie im nächsten 
Inside ACAT Magazin:

 1   Zerti�zierungen bei ACAT
 2   Energiemanagement im Unternehmen
 3    Hochwasserkatastrophe: ACAT unterstützt Betroffene

Susanne Durst
25 Jahre ACAT Wien

Als ACAT 1994 in Österreich 
gestartet ist, war das Team zwar 
topmotiviert, aber in vielen Be- 
reichen herrschte Chaos. Bald 
erkannten wir, dass wir für eine 
erfolgreiche Firma mehr Struktur 
brauchten – von der Büroorgani-
sation bis zum Marketing und zur 
Kommunikation. Eine kompetente 
Kraft war gefragt, um das Chaos 
zu ordnen. Susanne Durst war die 
ideale Wahl. Mit ihrer Erfahrung, 
ihrem Elan und ihrer Kompetenz 
�E�D�X�W�H���V�L�H���G�D�V���%�D�F�N�R�I�¿�F�H���X�Q�G���X�Q�V�H�U�� 
Marketing schnell und erfolgreich 
auf. Und sie hat diese Bereiche 
kontinuierlich und immer am Puls 
der Zeit weiterentwickelt! Vielen 
Dank für dein Engagement und 
deine hervorragende Arbeit, dank 
der wir heute so gut aufgestellt sind!

Barbara Scaramelli
35 Jahre ACAT Mailand

Barbara arbeitet seit 35 Jahren bei 
ACAT und ist für die Auftragsab-
wicklung und die Administration 
der Division airtech zuständig. Sie 
unterstützt den Verkauf unserer 
Ecosorb®-Produkte in Italien und 
Europa und hat alle Lieferungen 
perfekt im Griff. Ihre Leidenschaft 
für die Malerei spiegelt sich in 
ihrem kreativen Umgang mit 
Herausforderungen wider. Vom  
23. Mai 1989, als Barbara in der 
Cell Group angefangen hat, über 
ACAT im Jahr 2001 bis heute: 
Jeder, der das Glück hatte, mit dir 
zu arbeiten, konnte sich Tag für 
Tag von deiner Beharrlichkeit und 
deinem Engagement überzeugen. 
Vielen Dank, dass du dich ent- 
schieden hast, über mehr als drei 
Jahrzehnte mit uns zu wachsen!

INTERNES

Unsere Jubiläen

Günter Rauch
15 Jahre ACAT Wien

Seit nunmehr fünfzehn Jahren eilt 
unser Günter im nördlichen Ober-  
und Niederösterreich von einer 
Kläranlage zur anderen. So gehört 
er trotz seiner jungen Jahre zu den 
erfahrensten Mitgliedern der 
ACAT-Familie. In seinem land- 
wirtschaftlichen Betrieb, „daho-
am“ im Waldviertel, beweist der 
Familienmensch Günter stets 
seine handwerklichen Fähigkeiten. 
Diese wissen auch seine Kunden 
sehr zu schätzen. Mit seinem 
Know-how, gepaart mit Leiden-
schaft und Hausverstand, steht er 
den Kund:innen immer mit Rat 
und Tat zur Seite. Lieber Günter, 
vielen Dank für Dein enormes 
Engagement und deinen uner-
müdlichen Einsatz im Sinne der 
ACAT-Kund:innen!

DANKE für euer Engagement und eure Leistung – ihr habt die 
Erfolgsgeschichte von ACAT federführend mitgeschrieben!
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ACAT bei der 
WEFTEC 2024
Auf der WEFTEC in New Orleans 
drehte sich alles um das Thema 
Wasserqualität. Wir nutzten 
die Messe, um uns über die  
neuesten Trends zu informieren 
und unser  Netzwerk auszu-
bauen. Damit wir für unsere 
Kund:innen  immer am Puls  
der Zeit sind!

„Allen Kolleginnen und Kollegen wünschen wir 
weiterhin alles Gute für die gemeinsame Zukunft.“



Wir machen  
Papier besser.
Mit unserer 
 Expertise holen wir 
gemeinsam das 
Beste aus Ihrem 
Papier heraus. 

acat.com

Ob für verbesserte Qualität, erhöhte Ef�zienz  
oder nachhaltige Lösungen – wir bieten Ihnen die 
maßgeschneiderten Produkte und Anlagen, um  
hochwertige Papier-, Karton und Zellstoffqualität  
zu produzieren. Alle Details zu unseren hoch-  
wirksamen Chemikalien und Mineralien sowie  
zu unseren innovativen Aufbereitungs- und  
Dosieranlagen �nden sie auf


